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Deutschland.
Stuttgart , 4. Mai . Beim Stabe der 5. Division in Stutt¬

gart ist ein Wechsel in der Person des Chefs eingetreten. An
Stelle des Obersten Wöllwarth , der zunächst noch in Stuttgart
bleibt, aber dem Vernehmen nach für eine Kommandeurstelle
in nahe Aussicht genommen ist, wurde Oberstleutnant v. Blom¬
berg als Stabschef zur 5. Division versetzt. Oberst Wöllwarth
rückte ins Feld als Generalstabsoffizier der 26. (1. Württ .)
Division, erwarb sich dort großes Ansehen und lvar seit
Rückkehr aus dem Felde dauernd in Stuttgart in leitender
Stellung tätig . Er hat sich um die Formierung der württ.
Trübsten im neuen Reichsheer große Verdienste erworben.
Oberstleutnant v. Blomberg , aus Pommern stammend, war
zuletzt bei der Infanterie in Hannover verwendet. Nach dem
Kriege nahm er zeitweise in Berlin an den Arbeiten für den
Aufbau der Reichswehr teil.

Mannheim, 3. Mai. Das Rheinisch-Westfälische Kohlen-
lyndikat hat hierher mitgeteilt , daß Lurch die Zollsperre der
Entente die geordnete Kohlenverscrgung des Südens für die

-irk Nruenbüra ist weaen ml Folgezeit gefährdet sei. Das hiesige Elektrizitätswerk mußte
;enheit mit Auto nachC°'° schon gestern zeitweise den Strom abstellen,
erüber bei Kamerad MM, Ludwigshafen, 4. Mai. Starke französische Infanterie-,

erforderlicher Bestellung Kavallerie- und Maschinengewehrtruppensollen zuverlässigenl ^ — - "̂ Berichten zufolge in den allernächsten Tagen durch die Pfalz
transportiert werden, um in den rheinischen Besetzungszentren
konzentriert zu werden. In Zweibrücken, Kaiserslautern,
Landau und Speyer sollen größere, wenn auch noch vorüber¬
gehende Einquarierungen erfolgen. Seit gestern nacht kommen
von der lothringischen Grenze her beträchtliche französische
Streitkräfte aller Waffengattungen durch das Saargebiet.

Berlin , 4. Mai . Der Reichsrat hat gestern die Zeitungs¬
verbote des Oberpräsidenten Hörsing gegen die Deutschnatiü-
nale Zeitung und gegen zwei weitere Blätter für formell und
sachlich unbegründet aufgehoben. Gegen den Oberpräsidenten
Hörsing sind Schadenersatzklagenvon zusammen einer Million
Mark angestrengt. — Der Reichsrat hat die Vorlage über die
Aufbringung des Brotgetreides durch Umlageverfahren ange¬
nommen. — Erzberger hat den Reichstagspräsidenten gebeten,
feine Steuerangelegenheit so rasch als möglich auf die Tages¬
ordnung des Reichstags zu setzen. Weiter hat er die Zen-
ltrumsfraktion wissen lassen, sie möchte den Antrag auf Auf¬
hebung der Immunität im Plenum genehmigen. — Nach Zei¬
tungsmeldungen wird das Ultimatum der Entente die Aus¬
dehnung der Besetzung des Rheinlands " auf die ganze Dauer
der Zahlungsfrist fordern . — Nach einem Telegramm der
„Schlesischen Volkszeitung" aus Warschau ist gestern in War¬
schau die Mobilisierung der Jahrgänge 1911 bis 1915 bekannt¬
gegeben worden. — Die polnischen Aufrührer in Oberschlesien
zwingen die waffenfähigen Einwohner der von ihnen besetzten
Orte zur Heeresfolge. — Die interalliierte Kommission in
Oppeln erklärt in einer Kundgebung ihre Absicht, mit allen
Mitteln die Ordnung in Oberschlesienwieder herzustellen. -
Die polnische Regierung ' hat den Schuldigen am Aufstand in
Oberschlesien, Korfanty , des Postens als polnischer Abstim¬
mungskommissar entsetzt.
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Freigabe von Fett , Butter , Milch und Käse.

mmwaren
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Verhandlungen der deutschen Ernährungsminister in Bre¬
men haben zur Freigabe einer weiteren wichtigen Gruppe von
Nahrungsmitteln von der öffentlichen Bewirtschaftung geführt.
Zwei Verordnungen des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft, die der „Reichsanzeiger" veröffentlicht, geben
die Bewirtschaftung von Speisefetten und Käse gänzlich auf
und befreien die Milch grundsätzlich von allen Erfassungsmaß-
nahmen beim Landwirt . Die Verordnungen treten am 1. Juni
1921 in Kraft . Von diesemTage an findet weder eine Erfassung

I noch eine Verteilung von Butter weiterhin statt. Alle Ratio¬
nierungen und Preisbeschränkungen für Butter kommen damit

cvrin.^ Fortfall und die Versorgung mit Speisefetten wird völlig
VUlWem freien Markte überlassen. In der Bearbeitung und Ver¬

wendung der erzeugten Milch werden Produzenten und Mol-18 ew
iereien von jedem Zwange befreit. Es ist ihnen freigestellt,
die Milch im eigenen Betriebe zu verwenden, zu Butter oder
käse zu verarbeiten oder als Frischmilch zu verkaufen. Zur
Aufrechterhaltung der Lieferungsbeziehungen nach dem bis¬
herigen Verbraucherbezirk sind jedoch bestimmte Sicherungs-
Maßnahmen getroffen, die von Verbraucher - und Erzcugerseite2 Lutt>lls notwendig anerkannt wurden. Es ist in Aussicht genom-

aarantiert Rein-Aluminium,"'m, in einiger Zeit auch die Einfuhr von Auslandsbutter
M Mk 165. _ 1 Tchöv !' ^ gemein freizugeben . Auch die Kondenzmilcheinfuhr soll frei-mir k cxmtliw!Hellen werden, wenn die Vorräte zur Deckung des Bedarfs

mehr ausreichen. Die zuständigen Stellen erwarten , daß
^.pockung frei, BerjlM̂ Freigabe des Milch- und Butterverkaufs nicht zu über-

cht gesaut, zahle Geld zurue riebenen Preissteigerungen führen wird.
UNst Aluminium -Versano . Stuttgart , 4. Mai . In der Bayerischen Staatszeitung er¬
gäbe rn bedeutend beräb̂ 'nt eine offiziöse Auslassung des bayerischen Ministeriums
asgave zu oeoemeno yerao ^ Ernährung und Landwirtschaft, worin ausMührt wird,-«daß Bayern die Uebergangsbestimmungen zur Anwendung
"LKLSVkL ALLO. NilOII dringt. Die Milchpreise, die Bestimmungen über Lieferungs-
iRIvI » j? V« L8l » KSIl "ertrage sowie über Butter - und Käse-Versand bleiben danach
um, Volle un«l ir<r»»d»»r- Wehen. Diese Verordnungen sollen in dem Ausmaß abgebaut11 kür üle teuren « vssleu«»Werden, als die Milchversorgung der Verbro .-.cherstädte sicher¬
eren : 8vdnkvvHküIIllnr. Mellt wird. Zum Schluß fordert die Notiz auf, den Abschluß
«« » t «»» Lieferungsverträgen mit allem Nachdruck weiter zu för-V» dern Es darf Wohl erwartet werden, daß die württembergische
!stratze3. Legierung eine ähnliche Regelung trifft.

Neuenbürg, Freitag den6. Mai 1921. 79. Jahrgang.
Der Rücktritt des Kabinetts.

Berlin . 4. Mai . Mit Rücksicht auf die durch die Antwort¬
note der Vereinigten Staaten geschaffene politische Lage hat
das Kabinett heute einstimmig seinen Rücktritt beschlossen. Der
Reichskanzler hat sich am Abend zum Reichspräsidenten be¬
geben, um ihm den Entschluß des Kabinetts mitzuteilen . Der
Reichspräsident hat das Kabinett gebeten, die Geschäfte weiter¬
zuführen . Das Kabinett hat zugestimmt.

Ausdehnung des Polenanfstandes.
Berlin, 4. Mai . Die Blätter teilen eine Reihe polnischer

Bluttaten aus dem oberschlesischen Aufstandsgebiet mit . In
Antonien -Hütte im Kreise Kattowitz wurde Las Polizei -Kom¬
mando, das sich gegen die polnischen Insurgenten verteidigte,
bis ihm die Munition ausging , von Len Polen bis auf den
letzten Mann niedergemacht. 18 Polizeibeamte wurden er¬
schlagen und ihre Leichen grausam verstümmelt. In Kars bei
Beuthen sind gleichfalls mehrere Tote und Schwerverwundete
zu verzeichnen. Aus Scharley werden schwere Kämpfe und
Plünderungen gemeldet. In Blottwitz, wo sich Las Haupt¬
quartier des polnischen Aufstandes befindet, wurde der dortige
deutschgesinnte Förster mit seinen beiden Dienstmädchen von
den Polen erschossen. In Zaradzki wurden 30 Italiener von
den Polen überfallen und entwaffnet. Im Kreise Pleß und
in Teilen des Kreises Rhbnik haben die Polen infolge des
energischen Vorgehens der italienischen Besatzungstruppen eine
völlige Niederlage erlitten . Stadt - und Landkreis Pleß sind
mit Ausnahme von einigen Ortschaften von Len Insurgenten
geräumt . Der Kommandeur der italienischen Truppen , ein
Major , ist bei den schweren Kämpfen mit den Polen durch
einen Brustschuß tödlich verletzt worden. Im Kreise Rybnik
fanden Zusammenstöße zwischen Insurgenten und italienischen
Truppen statt, wobei die Italiener , nach Mitteilung der inter¬
alliierten Kommission, 12 Tote, darunter 2 Offiziere und einen
Uneroffizier, hatten . Außerdem soll der Oberst Graf Bernizzo
schwer verwundet sein. Der Direktor von der Grube Ezuchow
und sein Assistent sind erschossen worden. Der Bürgermeister
von Rybnik und der Generaldirektor der Rhbniker Stein¬
kohlengewerkschaft sind mit vielen anderen als Geiseln fort¬
geführt worden.

Kattowitz, 4. Mai . In Laurahütte wurde während der
Säuberungsaktion durch die Franzosen ein auswärtiger Ar¬
beiter getötet. Die Aufständischen empfingen die ankommen-
den französischen Automobile, die sofort Maschinengewehr¬
feuer gaben, mit lebhaftem Gewehrfeuer . Sie wurden aber
überwältigt und entwaffnet. Nach einer Meldung der „Tägl.
Rundschau" befinden sich drei Kompagnien Italiener , die die
Stadt Groß -Strelitz besetzt halten, in äußerst bedrängter Lage,
da große Jusurgentenscharen , die die Stadt umzingel haben,
einen konzentrischen Angriff auf Groß -Strelitz planen . Die
Italiener haben die äußersten Vorbereitungen getroffen, um
sich bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen. Nach einer
weiteren Nachricht der „Täglichen Rundschau" hat sich der Pol¬
nische Aufstand weiter nach Norden ausgedehnt . Aus Katto¬
witz seien Telegramme eingelaufen, daß sich die östlichen Be¬
zirke der Kreise Lublinih , Rosenberg und Kreuzburg in den
Händen der Polen befinden. Die Polen hätten die Hoffnung
geäußert, daß sie bis Ende dieser Woche das ganze oberschle-
sische Gebiet besetzt haben würden.

Ausland.
Paris , 4, Mai . Die Kommunistische Partei erläßt in der

Humanite einen Protest gegen die von der Regierung unge¬
ordnete Mobilisierung . Das Blatt behauptet, daß 22 Muni¬
tionszüge aus der Bannmeile von Paris nach der Pfalz ab-
gegcmgen seien.

London, 3. Mai . Eine sehr eindrucksvolle Kundgebung
gegenüber den Konferenzteilnehmern bildete auch die Maifeier
der englischen Arbeiterschaft. Briand , Sforza und Jaspar
sahen unmittelbar vor der entscheidenden Sitzung die Mit¬
glieder der englischen Arbeiterschaftspartei mit Fahnen und
Inschriften in solchen Massen vorüberziehen, daß der Vorbei¬
marsch zirka 1/i> Stunde dauerte . Der Bericht der „Temps"
nennt cs eine der eigenartigsten Erscheinungen dieser Konfe¬
renz, daß sich der englische Großkapitalist mit den Arbeiter¬
massen zum Widerstand gegen Frankreich verbündet habe. '

London, 3. Mai . Im Unterhaus erklärte der Präsident
des Handelsamts , er sei nicht in der Lage, zu erklären, wann
der Gesetzentwurf über die 50prozentige Abgabe auf die deut¬
sche Einfuhr in England zur Anwendung gebracht werde.
Darüber , ob die englische Regierung das Gesetz nicht eher
anwenden werde, als bis es in den anderen Ländern der
Alliierten in Kraft getreten sei, könne er eine Erklärung nicht
abgeben. Nach Mitteilung in der gestrigen Sitzung der Lon¬
doner Konferenz haben die Zollgrenzen am Rhein im ersten
Monat 150 Millionen Papiermark ergeben.

Schweizer Urteile.
In der schweizerischen Presse wird die durch die Londoner

Konferenz geschaffene Lage als überaus ernst betrachtet. Die
in dem Ultimatum aufgestellten Forderungen erwecken hinsicht¬
lich ihrer Wirksamkeit die stärksten Bedenken. Der „Bund"
äußert starke Zweifel darüber , ob das Ruhrgebiet tatsächlich
die von den Alliierten erwarteten Einnahmen abwersen würde.
Es hänge dies von der Haltung der Arbeiterschaft des zu be¬
setzendes Gebietes ab. „Nimmt man die hohen Kosten dazu,
die die Besetzung verursachen", so schreibt das Blatt , „und die

unbestimmte lange Zeit , die sie Lauern müßte, um den fr« »
zöstschen Forderungen gerecht zu werden, so erhält man den
Eindruck, daß das „Biegen oder Brechen", auf das die Sag«
wieder gespannt ist, auf ein katastrophales Brechen hinan- »läuft ."

Der „Nationalzeitung " entnehmen wir : „Die Anfrage «n
Deutschland wird erfolgen und Deutschland wird sich entscheb-
den müssen, ob es die Verpflichtungen übernehmen will, der« ,
Erfüllbarkeit mehr als ungewiß ist. Es hat sich schon vor de«,
Versailler Vertrag in der gleichen Lage befunden, und es hat
die kurze Schonzeit, die seine Nachgiebigkeit verschafft hatte,
mit den würgenden Qualen und Unsicherheiten von heute
erkauft. Es ist eine schwere Frage , ob man meint, es sei besser,
die Entscheidung herauszufordern und die schreckliche Probe z»
wagen, beim „Nein" zu bleiben. Die zu gewärtigenüe furcht¬
bare Weltkrise würde rascher zur Isolierung Frankreichs bet¬
tragen . im Land den Block zerbrechen, welcher glaubt aus de«
deutschen Ruin das französische Glück destillieren zu können.
Rein objektiv betrachtet, würde diese furchtbare Lösung die
bessere sein, weil die Entscheidung beschleunigt und weiteren
Verschleppungen ausweicht. Aber man muß sich fragen, oi
die innere Disposition Deutschlands stark genug ist, um einen
solchen Stoß auszuhaltcn ."

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 6. Mai . Unter dem Vorsitz von Oberamt.

mann Wagner  tagte am Mittwoch vormittag die Amts-
versammlung  des Bezirks. In seiner Begrüßungsan¬
sprache gab der Vorsitzende der Hoffnung Ausdruck, daß die
heutige Tagung von dem Geiste getragen sei, nur das Best»
für Len Bezirk zu erreichen. In diesem Sinne bitte er Li«
Versammlung um ihre vertrauensvolle Mitarbeit . Die Fest¬
stellung der Präsenzliste ergab die Anwesenheit von 25 stimm¬
berechtigten Vertretern.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet eine
Reihe von Wahlen, die nach den Vorschlägen des Bezirksral»
ihre Erledigung finden.

Es folgt die Bekanntgabe des Voranschlags der Amts¬
körperschaft für 1920, in seinen wesentlichen Teilen vorgetragea
von Oberamtspfleger Kübler.  Hicnach betragen die Ein¬
nahmen Mk. 572 200, welchen an Ausgaben Mk. 1352 000 ge¬
genüberstehen; es ergibt sich eine Unzulänglichkeit von Mk.
778 800, gleich bedeutend mit einer Steigerung des Defizits von
20—25 Proz . Nach kurzer Aussprache, die sich im wesentlichen
um einen noch ausstehenden Einnahmeposten von Mk. 156 OOS
dreht, welche die Amtskörperschaft vom Reich zu fordern hat,
wird beschlossen, Len ALmangel in gleicher Höhe durch eine
Umlage zu decken.

Uebcr Restmittelverwendung der im Voranschläge von
1919 vorgesehenen Mk. 100 000, seinerzeit bestimmt zur Ver¬
billigung der Auslandsnahrungsmittel , wird beschlossen, den
Abmangel des Krankenhauses mit Mk. 42 577.51 zu decken,
ferner das Betriebskapital dev Oberamtspflege von 20 000 auf
80 000 Mk. zu erhöhen und den über die 100 000 Mk. hinaus¬
gehenden Betrag von Mk. 2 577.51 aus Restmitteln zu decke».

Durch den Tod von Oberamtssparkassen-Direktor Holz¬
apfel wurde die Neubesetzung des 1. Beamten dieser Kaff»
nötig . Auf das Ausschrciben ging nur eine Bewerbung ein
und zwar von Sparkassier Friedrich Köhler, der in geheimer
Wahl einstimmig zum Oberamtssparkassier berufen wird. Mit¬
telst geheimer Abstimmung Wird der am 6. Oktober 1920 ge-
tvählte 3. Beamte der Oberamtssparkasse, Ernst Schäfer, zum
2. Beamten und Gegenrechner und gleichzeitig als Stellver¬
treter des 1. Beamten gewählt. Für die hiedurch erledigte 3.
Stelle eines Beamten bei dieser Kasse wird unter 3 Bewerbern
in geheimer Wahl einstimmig gewählt August Schmaus , Ver¬
waltungs -Kandidat , derzeit Angestellter bei der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Biberach.

Der immer mehr sich ausdehnende Geschäftsbetrieb de»
Oberamtssparkasse macht eine Erweiterung der zur Verfügung
stehenden Geschäftsräume dringend nötig . Der Vorsitzende
trägt aus dem Bericht des vom Württ . Giroverband entsandten
Verbandsrevisors das Wissenswerteste vor, ebenso das Ergeb¬
nis der sich daran anschließenden Beratung des Bezirksrats.
Nach dem Voranschlag betragen die Kosten des Umbaus runü
Mk. 30 000. Die Amtsversammlung erteilt hiezu ihre Zu¬
stimmung.

Verschiedene Satzungsänderungen der Oberamtssparkaffe,
die mit den veränderten Zeit - und Wirtschaftsverhältnisse»
nicht mehr im Einklang stehen, finden nach den Vorschlägen
des Bezirksrats unveränderte Annahme.

Von der Rechnungsablage der Oberamtspflege von ISIt
und 1916 wird Kenntnis genommen und dem Rechner Ent¬
lastung erteilt.

Zur Bestreitung ihrer Aufwendungen an Neichsfamilien-
untcrstützung erhielt die Oberamtspflege von der Oberamts¬
sparkasse im Jahre 1914 den Betrag von Mk. 295 000 vorge¬
schossen. Zinsen hieraus wurden vorerst nicht in Anrechnung
gebracht. Nachdem durch Erlaß des Reichsfincmzministerium-
die Anrechnung der Zinsen gegenüber dem Reich ans solchen
Geldbeschaffungen gestattet ist, wird beschlossen, daß die Ober¬
amtspflege dem Reich aus diesen Beträgen 4ZH Prozent Zin¬
sen berechnet und diesen Betrag bei der Kreisregicrung zum
Ersatz durch das Reich amneldet.

Nach dem Antrag der Oberamtspflege auf Neuordnung
der Schuldentilgung der Amtskörperschaft wird beschlossen, die
Nückzahlungsfrist des Darlehens bei der Oberamtssparkasse



Neuenbürg für Zwecke des Krankenhausbau » mit Mk. 179 060,
eine- weiteren bei der Oberamtssparkaffe Gerabronn für den-
ßelbeu Zweck mit Mk. 52000 und eines dritten bei der Ober-
«mtssparkaffe Neuenbürg für Straßenneubauten mit Mk.
4L 500 auf 20 Jahre in gleichen Raten festzusetzen und zu einer
«ußerordentlichen Schuldentilgung in den Voranschlag Mk.
»000 einzustellen.

Eine langandauernde Aussprache entstand bei dem von
den Gemeinden Neuenbürg und Waldrennach gestellten Gesuch
»« Gewährung eines weiteren Beitrags zu den Baukosten
der Straße Neuenbürg—Waldrennach und um Uebernahme
der neuen Straße in die Unterhaltung durch die Amtskörper-
Mhaft Der Schwerpunkt lag hauptsächlich in der Verwendung
do« SandstLiwchotter statt Muschelkalkschotter auf einer kurzen
Strecke bei der Wendeplatte. Vom Vorsitzenden wie Stadt-
ststultheiß Knödel wird betont, daß Lieft Maßnahme einzig auf
eine Notlage zurückzuführen sei, die durch Beifuhr von 10
Msenbahnwmgen Kalksteinschotter entsprechenden Ausgleich
dr«L. Von Stadtschultheiß Knödel wird u. a. betont, daß es sich
seinerzeit darum handelte, ob man die Straße vollenden oder
liegen lassen solle, da die finanziellen Schwierigkeiten ungemein
groß waren, umsomehr als ^ auf Neuenbürg und nur ZL auf
Waldrennach entfallen. Die Straße habe zweifellos für den
Durchgangsverkehr eine große Bedeutung , man könne ange¬
sichts der kolossalen Opfer, welche die Erbauung der Straße

rderte, von einer Bevorzugung der beiden Gemeinden kaum
rechen. Er bitte deshalb der besonderen Lage, in der sich

Sie zwei Gemeinden damals befanden, Verständnis entgegen-
prbringen und der Gewährung eines Beitrages und Üeber-
«ahme der Straße in die Unterhaltung der Amtskörperschaft
»uzustimmen. Von gegnerischer Seite wird namentlich ins
Held geführt, daß die Folgen der unvorschriftsmäßigen Be-
walzung mit Sandsteinschotter sich in unangenehmer Weise
fühlbar machen werden und dieses Verhalten bei anderen
Straßenbauten leicht Nachahmung finden könnte. Demgegen¬
über wird vom Vorsitzenden ausdrücklich betont, daß dies ein
Nusnahmefall sein und bleiben müßte. Die Meinungen hier¬
über waren in der Versammlung geteilt. Es wird beschlossen,
den beiden Gemeinden ein Zwölftel der gesamten Ueberteue-
rungskosten mit Ausnahme jener, die aus Mitteln der Produk¬
tiven Erwerbslosenfürsorge bestritten werden, zuzusichern, der
Uebernahme in die Unterhaltung der Amtskörperschaft vor¬
behaltlich der Erledigung der bei der Besichtigung festgestellten
Anstände ab 1. März 1921 wird mit 14 Stimmen zugestimmt.
Mit demselben Tage wird die alte Straße Neuenbürg —Wald¬
rennach in die Verwaltung der beiden Gemeinden zurückge-
geben. Die Kosten der etwa 4 Kilometer langen neuen Straße
betragen insgesamt Mk. 1211000. — Ebenfalls übernommen
wird entsprechend einem Gesuch der Gemeinden Birkenfeld
und Engelsbrand die Grösseltalstraße vorbehaltlich der Erle¬
digung der bei der Besichtigung festgestellten Mängel ab 1.
April 1921. Von demselben Tage ab wird die Straße Neuen¬
bürg —Engelsbrand (Buchwaldweg) in die Unterhaltung der
beteiligten Gemeinden zurückgegeben. — Vorerst abgelehnt
wird die Uebernahme der Straße Schwarzenberg—Bieselsberg
—Unterreichenbach und hiebei der Gemeinde Schwarzenberg
anheimgegeben, den auf ihrer Markung gelegenen Teil der
Straße soweit herzustellen, daß vielleicht eine Uebernahme auf-
1. Juli möglich sei. — Auf das Gesuch der Gemeinde Otten¬
hausen um Uebernahme der Beitragstraße von Ottenhausen
nach Feldrennach wird nach Begründung durch Schultheiß Keß¬
ler und nachdem Schultheiß Rapp -Feldrennach warm dafür
eingetreten ist und beide Vertreter ausführten , daß die Straße
tatsächlich dem Durchgangsverkehr vom Pfinz - ins Alb- und
Holzbachtal diene, beschlossen, die Sache zunächst zurückzustel¬
len, den Bezirksrat zu beauftragen , diese Straßenstrecke zu
besichtigen und der nächsten Amtsversammlung entsprechende
Anträge zu unterbreiten . — Bezüglich des von der Gemeinde
Neusatz gestellten Antrags auf Uebernahme der Instandsetz¬
ungskosten des Vizinalwegs (Rotensoler Kirchweg) auf die
Amtskörperschaft, da die Gemeinde Neusatz zur Tragung der
Kosten nicht in der Lage sei, wird dem Antrag des Bezirksrats
kugsstimmt, welcher der Gemeinde empfiehlt, den Weg als
Notstandsarbeit auszuführen , einen Zuschuß aus Mitteln der
produktiven Erwerbslosenfürsorge nachzusuchen und nach
Fertigstellung Antrag auf einen weiteren Beitrag durch die
Amtskörperschaft zu stellen, weiterhin der Gemeinde Rotensol
nahegelegt, die Gemeinde Neusatz beim Bau des Weges zu
«mterstützen.

Die Grab - und Dohlenreinigungskosten im Bezirk im Be¬
trage von rund 6900 werden auf die Amtskörperschaft über¬
nommen.

Auf Antrag des BezirksratS erklärt die Amtsversammlung
ihr Einverständnis damit, daß die Amtskörperschaft grund¬
sätzlich sich an der produktiven Erwerbslosenfürsorge mit dem
auf sie entfallenden Anteil von ein Zwölftel beteiligt.

Im Hinblick auf den großen Aufwand für Postwertzeichen,
welcher für 1921 über 80 000 Mark beträgt , wird dem Antrag
des Bezirksrats beigetreten, Postwertzeichen vom 1. April 1921
ab nur noch gegen Bezahlung abzugeben. Befreit von der
Bezahlung ist das Oberamt , die Oberamtspflege, die Bezirks¬
krankenhausverwaltung und die Körperschaftsbeamtcn ein¬
schließlich der Verwaltungsaktuarc.

Die Sitzungstaggelder werden entsprechend dem Antrag
des Bezirksrats neu geregelt.

Der Bezirksrat hat unter dem 10. März 1921 Schritte ge¬
tan , um gegen die Zusammenlegung der Bezirke Calw und
Neuenbürg zu einem Jugendamt Stellung zu nehmen und
auf Loslösung des Zusammenschlusseshinzuwirken. Der Vor¬
sitzende gibt der Versammlng Kenntnis von dem Erlaß des
Ministeriums des Innern , wornach dasselbe den Bestrebungen
des Bezirksrats keine Folge geben kann.

Der Geschäftsführer des Kommunalverbands , Oberamts¬
pfleger Kübler,  erstattet den Geschäftsbericht, abgeschlossen
auf 1. Oktober 1920, welcher entsprechend dem heutigen Geld¬
wert Millionenumsätze anfweist. Der Reingewinn beziffert sich
auf rund 49 000 Alk. Der Abbau wäre, wie der Berichter¬
statter ausführt , schon ziemlich vorgeschritten, anderseits bekam
man aber wieder Geschäftszuivachs durch den Eingang der
Kunstmühle, wodurch der Kommunalverbaird die Mehlversorg¬
ung übernehmen mußte. Auf diese Weise wird der Kommu¬
nalverband von der Umsatzsteuer befreit. Der Kommunalver¬
band gliedert sich noch in 4 Abteilungen : Wirtschaftskarten¬
abteilung , Mehlabteilung , Buchhaltung , Geschäftsleitung. In¬
wieweit Erleichterungen im Wirtschaftsjahr Platz greifen,
müsse abgewartct werden, was die neue Reichsgetreideordnung
bringe . Bis zum Herbst dürfte ein großer Teil abgebaut
werden. Die Beamten des Kommunalverbands hätten sich red¬
lich Mühe gegeben, ihre Pflicht zu erfüllen, obwohl man sich
keine Freunde erworben habe. Der Berichterstatter gibt dem
Wunsche Ausdruck, daß der Kommunalverband bald am Ende
seines Wirkens angelangt sei und daß am Schluffe eine freund¬
lichere Beurteilung wie bisher Platz greife. Wie gewöhnlich,
so fehlte es auch diesmal nicht an Seitenhieben auf den vicl-
gelästerten Prügelknaben , genannt Kommunalverband , diese
unpopulärste Kriegs- und Nachkriegsgeburt. Beanstandet
wurde der hohe Haberpreis von 110 Mk. gegenüber einem sol¬
chen von 85 Mk. im Bezirk Calw, welchen der Geschäftsführer
damit begründete, daß der Bezirk Calw seinen Bedarf selbst
produziere, während der Bezirk Neuenbürg mit Ausnahme
von 15 Zentnern alles von auswärts beziehen mußte. Der
eingeführte Haber stehe den Kommunalverband selbst auf 115
Mk. Als eine große Unbilligkeit wurde es bezeichnet. Laß die
Gemeinden Umsatzsteuer über Lebens- und Futtermittel bezah¬
len müßten, während sie nicht nur nichts verdienten, sondern
daran sogar Geld zusetzen müssen. Dagegen sollten die Ge¬
meinden mit aller Energie Front machen. Demgegenüber
wurde darauf hingewiesen, daß eine Entscheidung des Reichs¬
finanzministeriums vorliege, wonach' die Gemeinden von der
Umsatzsteuer nicht befreit werden können. Als eine Last wurde
es mit wenigen Ausnahmen empfunden, daß den Gemeinden
die Mehlbewirtschaftung aufgehalst würde. Im Zusammen¬
hang mit den beiden letzten Vorbringen wird ein Antrag von
Schultheiß Kienzle-Conweiler angenommen, dahingehend:
„Die Mehlverkaufspreise sind mit sofortiger Wirkung, soweit
die Gemeinden es wünschen, von den Bäckern und Mehlhänd¬
lern zu bezahlen." Und weiter ein Antrag von Stadtschulthciß
Bäzner -Wildbad : „Bei dem Reichsfinanzministerium vorstellig
zu werden, daß die Kommunalverbände und Gemeinden von
Bezahlung der Umsatzsteuer für die von ihnen an die Ver¬
braucher gelieferten Lebens- und Futtermittel befreit werden,
da die Heranziehung zur Umsatzsteuer für die durch die
Zwangswirtschaft ohnedies schon belasteten Körperschaften eine
unbillige, durch nichts gerechtfertigte Belastung bede ute."

Das Betriebskapital des Komunalverbands wird mit Rück¬
sicht auf die veränderten Geldverhältnisse von 700 000 auf 1
Million Mark erhöht, urch beschlossen, den Betrag von 300 000

Mk. zu 4>4 Prozent verzinslich bei der Oberamtssparka«,
aufzunehmen.

Neueste -1
Htilbrorm , 5. Mai . Hc

Mkirche während der Amts
«bürgermeister Dr . Gäbe ! o
1904 hier Oberbürgermc

Der Satzung deS Landesverbands Württ . Amtskörpx»
schäften wird zugestimmt, ferner beschlossen, die bisherige»
Kosten der Einwohnerwehr mit Mk. 338.05 auf die Amts-
körperschaft zu übernehmen, sowie die Zahlung des Beitrag« - . , ,
zu Heizkosten für die Landjägermannschaft ab 1. April ein. MÜdlicher Tätigtest m h
zustellen. M der Stadt gesorgt. Jnl

Die Amtsvergleichungskosten für das Jahr 1919 mit Ml hiesigen Schulen und der
490,48 werden genehmigt. Auch hat er es v

Eine Reihe von Beschlüssen des Bezirksrats findet dir ^zukommen und sie zuZustimmung der Amtsversammlung . ' ft
Nachdem schon im Jahre 1912 von der Amtsversammlun,

die Anstellung eines zweiten Oberamtsbaumeisters beschlösse» ^ ^ ^ * ^ -AndrenMer von erst 51 Jahren
wurde, wird mit Rücksicht auf die Krankheit und Geschäfts ilbronn um ihn. Den Hin
Überlastung des gegenwärtigen Oberamtsbaumeistcrs be- Teilnahme zu. Vor sc
schlossen, diesen Beschluß jetzt durch zuführen und Len Be- leie er 4 Jahre lang als
zirksrat zu beauftragen , die weiteren Schritte zur Gewinnung Mus in Stuttgart,
eines solchen Beamten zu tun , dem namentlich im Hinblick Berlin , 5. Mai . In e
auf den Zustand der Straßen das Geschäft eines Oberamts. M wird auf die Entwickli
straßenmeisters zu übertragen wäre. ^ ' — — -

sen, einen Erweiterungsbau für das Krankenhaus zu erstellen; ' ^ Regierung hat derRegierung
b̂ peln jede dieser erwünschtwährend der Kriegszeit wurde vorläufige Zurückstellung „x- -

schlossen unter Weiterführung der Pläne und Skizzen. A ioten. Sie hat den alliiert
wird beschlossen, den Bezirksrat zu beauftragen , die seinerzeit nicht in der Lage sein w
gefertigten Pläne etc. zur Ueberarbeitung einem Sachverstan- innen, die auf Grund der
digen zu übergeben und der Amtsversammlung später zu, Menen Sachlage in Obers
Beschlußfassungvorzulegen. Berlin , 5 Mai Der au

Außerhalb der Tagesordnung fragt Gemeinderat Blaich „. r,- , r,e«te rmrmittaa 1
Neuenbürg an, ob es nicht angezeigt Wäre, für die nächjh
Amtsversammlung , welche nach Mitteilung des Vorsitzende« ^ ^ - übe dieVorga
die Beratung des Voranschlags für 1921 bringt , diesen gedruckt̂ Mtgetestten Tastachen b
den Mitgliedern der Amtsversammlung zuzustellen, damit s„ hwere des polnischen Aufr
sich schon vorher mit demselben vertraut machen können. Da Iauf heute nachmittag, um
Vorsitzende bezweifelt, ob es möglich ist, denVoranschlag so zeitii mheit zu geben, sich übei
zu beraten , damit dessen Drucklegung noch rechtzeitig erfolge, mden Entscheidungen schlüj
könne, auch müssen die gegenwärtigen Hohen Druckkosten be. Prag 8. Mai . Die aul
rücksichtigt werden. Die Mitglieder möchten von dem Voran- : N->rtr'->ftrn der
schlag auf dem Oberamt Einsicht nehmen, wo ihnen M °bst Fraae der Betestuna
Wissenswerte unterbreitet werde. Frage oer Bereitung

Die Frage , ob es möglich wäre, kleineren Leuten, kj, Mgsmatznahmen gegen De
Handwerkern, Landwirten , Arbeitern Personalkredit bis zu, § Blatt „Czas meldet,
Höhe von 4—5000 Mk. gegen Bürgschaft auf längere oda lawakei an den Zwangsmas
kürzere Frist bei der Oberamtssparkasse zu gewähren, zeitigt, Paris , 6 . Mai . Rach
eine längere Aussprache, zu welcher sich Schultheiß Kienzl»mstr Morgenblätter , hat dl
Conweiler, OLeramtspfleger Kübler und Schultheiß Hörnb Wmmen, sich mit der oberst
Calmbach in ablehnendem Sinne äußern . Schultheiß Kienzl,,, ->nalisckn>n Lftsncb-n b
bemerkt, daß die Oberamtssparkasse als Vertrauens -Jnstit, ^ u,cyen « r,ucyen Y
sich damit nicht befassen könne, Oberamtspfleger Kübler Wiel""" ' .
auf die Satzungen der Oberamtssparkasse hin, welche VovV ?u vesassen.
schreiben, daß Gelder mindelsicher anzulegen seien, Schultheij o Mm . Llo
Hörnle bemerkt, daß die Vermögenswerte in unserer Zeit steiget Master Stahmer das U
u. fallen können, während die Schuld in gleicher Höhe bleibe iht. — Wie das Reuter'
Demgegenüber fuhrt Stadtschultheiß Bäzner -Wildbad ins Fel) Me Rat gestern abend
daß es künftig eine Aufgabe der Oberamtssparkassen sein sollte, Men ein Telegramm ges
in ihren Geschäftsbereich auch den Personalkredit einzub» ersten Rat , zum Botscha
ziehen. Bei doppelter Bürgschaft sec, wie er aus Erfahrun, Vertreter ru entftn
wisse, ein Risiko nicht damit verbunden ; kleinen Leuten wäri" ^ o
angesichts der hohen Kosten für die Hhpothekenbestellungdamit o. -vcm. L,
gedient. Die Sicherheiten der Bürgen müßten eben von Zeit einen Brief der
zu Zeit nachgeprüft werden. »en, m dem sie gegen die

Damit war der geschäftliche Teil erledigt, der Vorsitzend, He protestieren, die ihre b
schloß die Versammlung mit Worten Les Dankes für die a» zogen habe. Die Bankier
regende Mitarbeit und die bekundete Aufmerksamkeit. tüschaftliche Katastrophe hi

Höfen, 6. Mai . Das letzten Sonntag wegen Unfall de!Mei ^ ria für England bri
2. Geigers verschobene Kammermusik-Konzert findet nun
stimmt am Sonntag den 8. Mai statt. Die hervorragende«
Leistungen der begabten Künstler berechtigen zu den . best«,
Hoffnungen. Freunde einer gediegenen Kammermusik stehnm Sitzung zusammen. Vo
somit genußreiche Stunden bevor, weshalb der Besuch deinigen nahm Reichsjustizmini
Veranstaltung wärmstens empfohlen werden kann. (s. heutigPrte u. a. aus , selbst der schü
Inserat .)

Neueste Nachrichten.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbanl

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich
Holland 2310—2330, Schweiz 1150—1160, Frankreich 522—52) ^ das vollste Vertrauen b
London 258—260, Newyork 65—66, Italien ca. 320, Ungarn ca Vertrauen sei die beste
30 l4. Tendenz: unsicher.

suchen Erfolg nicht absprcc
r Reichskanzlerdurch die A
mz wesentlich beigetragen. <
m er so manche Schwierig
ütbare Unparteilichkeit, sein

Zur Kab
Berlin, 5. Mai . Das Rei

DM vem AtMömal.
Roman von Gebhard Schätzler - Perastni.

EH, (Nachdruck»« botenp

„Ein Todesurteill Und das kleinbürgerliche Städtchen
steht auf. Man zeigt mit Fingern auf die Angehörigen eines
Sträflings , die ganze Gegend wird von der Schande befleckt.

Dann wird man Weihold's Gattin mit ihren Kindern
fortweisen oder doch so schmählich behandeln, daß es kein
Mensch von Fleisch und Mut lange ertrüge . Und dann hin-
au » mit den Kindern, in die fremde, kalte Welt; nirgends
ein ehrliches, friedsames Heim!

Wie Frau Anna alle diese Gedanken aufsteigen, erhebt
sie sich vom Stuhl und eilt hinaus , Robert , der ihr folgen
will, zurückschiebend.

Sie wußte nicht, daß Weihold dieses Entfernen vom
Fenster aus bemerkte. Sie wähnte ihn noch oben in seiner
Stube ; er hatte sich so vorsichtig von dori entfernt , daß sie
nichts vernahm . ^ ,

Winkelmann befand sich im Städtchen, wie fast täglich
UM diese Zeit, wo er die notwendigsten Bedürfnisse für den
nächsten Tag besorgte.

Frau Anna war die Treppe hinaufgestiegen, langsam,
rum Sterben müde. Nun sie vor der Tür stand, hinter der
ihr Gatte sich aufhielt, mußte sie sich an das Treppengeländer
stützen. Eine Schwäche wandelte sie an . Sie will ia hinein¬
treten zu ihm. ihn anzuflehen:

„Laß ab von den rächenden Gedanken. Es ist genug
der Schuld und nichts mehr gut zu machen. Wir tragen chne
dies so schwer. Und jener Mann sühnte durch sein späteres
tadelloses Leben, durch seine tiefe Reue die frevelnde Tat in
etwas . Vergib ihm und wenn du nicht vergeben kannst, so
ziehe von hier fort , denke an deine schuldlose Familie ."

Sie weiß wohl, wie schwer ihn die Entdeckung traf , da
er erfuhr , ein Unschuldiger fiel durch seine Hand -nd renn
er diesmal nachgäbe, wenn er spräche:

»Ia , ich will ihn begraben, den furchtbaren Haß. will su¬
chen zu vergessen um euretwillen und weil ich in Wahrheit
ei« «nderer. besserer Mensch werden will!" 0:: . .acht - wel-
ILM tzot er durch solche Antwort einen 'äugst  verklungenen

tu Ihrer Seele wieder weckte

Er brächte ihr ein großes Opfer, wenn >.r die Waffen
der Rache niederlegte, den Brand in der Brust erlöschte.
Wenn er zauderte, mackste ihn der leis« Hoffnungsstrahl zur
Entscheidung bringen , daß ihm vielleicht doch noch ein stiller
Platz in der Familie winkt.

Freilich müßte eine Spanne Zeit erst darüber gehen,
denn zur Stunde vermochte sich Frau Anna nicht sofort in
den Gedanken zu fügen, einem Gatten anzugchöcen, dem sie
einst alles war , den ihr die langen Jahre aber gänzlich ent¬
fremdeten.

Sorgsam müßte man »erfahren , schon der Kinder wegen,
die den Pater als tot betrauerreu . Zu allem vermöckste sich
die geängsiigte Frau entschließen, wenn endlich die Schuld
schwände,, wenn sie ein Ende hätte, statt noch einmal riesen¬
haft emporzusteigen, im Falle jedes Leben zertrümmernd.

Sie öffnete die Tür , da auf ihr Klopsen keine Antwort
erfolgte. Das Zimmer ist nur mangelhaft erleuchtet, dte
kleine Lampe war nickst einmal voll aufgedreht.

Ihr rascher Blick durcheilt den Raum . Schon erfaßt sie
die Angst aufs neue. We-Hold >st nicht dr.

Doch etwas anderes findet das Auge. Aus dem Tisch
blinkt es golden, ein Medaillon ist es, in Stücke zertreten.
Frau Anna erfaßt es mit zitirrnocn Händen und stößt einen
kurzen Schrei aus.

Sie kennt den kleinen Gegenstand aus de» Erwähnung
des Kommerzienrats.

Kein Zweifel maltet nun mehr, da bl' ckk auch ein »keines
Bildnis hervor, Herr von Heimen selbst, in jüngeren
Jahren.

Also nickst bei der Toten in der Erd ' llm dieses Beweis-
mittel, es hotte sich ja in den Händen Weihold's bcstmden,
der es. um sicher zu sein, mR dem Fuß zertrat und öffnete.

lind daß er setzt nicht va war , daß er forlstürzt« nach
dem Herenhause, dies sagte ihr ja alles ringsum, , selbst das
zerstörte und in der Erregung vergessene Medaillon.

Nur eine kurze Weile hielt ihre Bestürzung an . Wird e«
zu spät sein? Ist Wechold Bereit» im Herrenhaus«, steht er
dem Rat gegenüber?

Aber draußen -<t «« sehr d»nkrt, »»> Redet. Wechold
kennt den « «« nicht, « m«i »ch « st d»rchft» «e» .und » ird
so »iel Zeit eerlt»««. S » d««f «Oec nicht M Ostt Mr , «>«

sicht a«f dem Äpi-te^ «m «M » -

Dann ist sie d'.e Trepve hinunter und durch den Garte»
hinaus , hinein in den Nebel, der immer dichter herunter
sinkt. Die Füße verlieren den Halt manchmal und daraus
hängt sich wieder der Schnee an die Fersen.

Doch immer weiter, hastiger, bangender.
Da leuchten ihr die Fenster des Herrenhauses entgegen.

Wie glimmernde, rote Funken blicken sie durch den Nebel.
Am Tor erschallt ihr lautes Klopfen; sie blickt hint«

sich, ob ihr auch jemand folgt. Im Haus selbst herrscht j«
noch Ruhe. Oder wäre es bereits die tödliche Stille?

Die alte Haushälterin öffnet.
„Wo ist Herr von Heimen?* ruft Fra » Anna . »Ist «

anwesend?"
Die alte Fra « blickt die ihr wohlbekannt Erschein»«!

voller Erstaunen an. Ein Besuch noch um diese Stund «, i»
der Kalte, ohne Hut und Mantel , mit bleichem Gesicht.

„Herr von Heimen befindet sich in seinem Arbeit»
kabinett," erwiderte sie; »wollen Sie nicht eintrete», Fra»
Berger ?"

Sie tritt ein, doch nicht, ohne vorher nochmal» einst
kurzen Mick hinter sich zu werfen in die dunkle Mnternachß
Niemand nähert sich, dicht und schwer sinkt der Nebel Herast

Frau Anna nEchte an die alte Haushälterin eine BM
tun , unterdrückt e» jedoch. Was sollte die Frau denken»
Dennoch muß es geschehen, was die Gattin Weihold's in ihr«
Angst begehren will.

„Bitten Sie doch den Herrn Kommerzienrat — mir ei«
Weile Gehör zu schenken. Ich habe es j« äußerst dringend.

Di« Haushälterin eilte davon, hinein zu dem Rat , de«
n seinem Arbeitszimmer sitzt, über der Lektüre eine» wissen-
chastlichen Werkes. Eben verließ ihn sein Sohn , »m siq
rühzeitig zur Ruhe zu begebe«. Dieser ist nimm« do
alte : jeder Frohsinn wich von ihm. Zu helfen vermag jedoch
auch der Dater nicht, jetzt nicht mehr. Wie »ine vturmflm
wogte e» in seiner Brust , nachdem der Name »Wechold" an
sein Ohr gedrungen war , nachdem er i« jene» blaff« Gefich«
gelesen, das, wie alle, den Stempel be» Gefängnisse» tr«K
Nur mühsam gelang «« chm» sein« wild « reate« Gebankt
etwa» zu ordnen, sich «blenrend einem wiffenscheMH«'
Merke z«Mwerch« . Nun tritt sein« «lt» Di« « b» « n.

Mit den,
Roman von Gebh «r

<0
, . Was?" Er schnellt
huscht über sein Antlitz.

»Frau Berger !" wie!
Sern den Herrn Rat eine
«ngend ."

„Bitte — bitte !"
Eine gewaltige Erreg

kommt hierher, in der Nach!
Die Portieren fliegen

stl, mit teilweise gelöstem
Schwelle.

»Um Gottes Willen!
Er deutet nach einem

>pch auf einen Wink ihrer
Brust Anna ' » kommt ein

»Dem Himmel sei Da
s »Ich verstehe nicht?
keinen —?"
' Der Rat versteht sie r
ssnen Moment in seine S!
- »Eine ernste, bringe:

'Ich wollte sie vorhin nicht
'vielleicht davon ab. Lasse
verschließen und geben S

Herr von Heimen zmü
:er sein Hau» versperren s
fi!ge erscheinen, da trifft

„Ich bitte — ich Litte,
„Ich gehorche!''
Gr ist draußen. Fi

Gss« Gesicht zu« e« vor
Alltdnende Stimme— es
Wweren Tor — es ist b
Wg«l fallen Nied« »nd d,
-Ihre  Brust hebt sich

Aitz ««. Dtr hwtte i»
,« G W«« .



bei der Oberamtssparkaff, 9 ! üchk !ch1k??.
Htilbro«n, 5. Mai . Heute vormittag verschied in derLands Württ. AmtskörA» ilaikirche während der Amtseinsetzung eines neuen Pfarrers

m?? d̂ AmL Bürgermeister Dr . Göbel an einem Schlaganfall Er war
die Zahlung des Beitrags '^ ^ ^ ' r Oberbürgermelster und hat m 17 )ähnger

lannschast ab 1. April ein. MÜdllcher Tätigkeit rn hervorragender Weise für das
,hl der Stadt gesorgt. Insbesondere ist ihm der Ausbau

ür das Jahr 1919 mit Ml, >hiesigen Schulen und der Bau eines neuen Theaters zu
Silken. Auch hat er es verstanden, mit allen Parteien

des Bezirksrats findet dir >auszukommen und sie zu ersprießlicher Tätigkeit zu ver-
r , rn und sich so überall beliebt zu machen. Nun , da er

eamts^ >n? eist?r " bE y M-r von erst 51 Jahren verschieden ist trauert ganz
e Krankheit und Geschäft 'Honn um ihn. Den Hinterbliebenen wendet sich allge-

Oberamtsbaumeisters be- ine Teilnahme zu. Vor seinem hiesigen Amtsantritt ar-
rch zuführen und den Be°Pete er 4 Jahre lang als städtischer Assessor auf dem
en Schritte zur Gewinnung Haus in Stuttgart.
>em namentlich im Hinblick Berlin , 5. Mai . In einer längeren Darlegung des
s Geschäft eines Oberamts- W. wird auf die Entwicklung des Aufstandes in Ober¬
es lesten ein Rückblick geworfen. Am Schluß heißt es : Die

-s Kran?enhaus z"u erKen Regierung H-U der interalliierten Kommission in
rläufige Zurückstellung be! d" ser erwünscht erscheinende Unterstützung an-
r Pläne und Skizzen. A toten. Sie hat den alliierten Regierungen mitgeteilt, daß
u beauftragen , die seinerzeit nicht in der Lage sein würde, eine Entscheidung anzu-
ebeitung einem Sachverstän- men, die auf Grund der durch den polnischen Aufstand
itsversammlung später zu, chaffenen Sachlage in Oberschlesien getroffen werden würde.

- „ ^ . Berlin, 5. Mai. Der auswärtige Ausschuß des Reichtz-
fragt Gemernderat Blaich, . heute vormittag den Bericht des Ministers des

Mitteilung Vorsitzes » bärtigen über die Vorgänge in Oberschlesien entgegen,
c 1921b?Mgt dieffn gedÄ mitgeteilten Tatsachen bestätigten die außerordentliche
mlung zuzustellen, damit ft Here des polnischen Aufruhrs . Der Ausschuß vertagte
rtraut machen können. Dc, j auf heute nachmittag, um inzwischen dem Kabinett Ge-
, ist, denVoranschlag so zeiti, enheit zu geben, sich über die dem Parlament vorzu
ung noch rechtzeitig erfolge, enden Entscheidungen schlüssig zu werden,
igen hohen Druckkosten be. Prag , 6. Mai . Die aus sozialistischen Parlamentariern
er möchten von dem Voran- ^ Vertretern der Gewerkschaften bestehende Kommision,

nehmen, wo ihnen M ^ Frage der Beteilung der Tschecho-Slowakei an den
mre kleineren Leuten lvi, Mgsmaßnahmen gegen Deutschland prüfen sollte, hat , wie
:ern Personalkredit bis zm! Blatt „Czas " meldet, die Teilnahme der Tscheche
ürgschaft auf längere odei lowakei an den Zwangsmaßnahmen gebilligt,
rrkasse zu gewähren, zeitigt, Paris , 6 . Mai . Rach Mitteilungen der gestrigen
her sich Schultheiß Kienzl»mser Morgenblätter , hat der Oberste Rat davon Abstand
ler und SchEheiß Hörnle-Omnien, sich mit der oberschlesischen Frage zu beschäftigen.
Eßern . Schultheiß Kienzdtzjx englischen Ersuchen habe die französische Delegation
)beram?sp̂ der Augenblick sei nicht günstig, um sich mit dieser
ssparkaffe hin, welche vor-M ZU befassen. c,r ^ . , . . .

anzulegen seien Schultheil London , 5 Mar . Lloyd George hat dem deutschen
swerte in unserer Zeit steige, >tschafter Stahmer das Ultimatum der Alliierten über-
huld in gleicher Höhe bleibe cht. — Wie das Reuter 'sche Bureau erfährt , hat der
:iß Bäzner -Wildbad ins Feld»erste Rat gestern ab :nd der Regierung der Vereinigten
>beramtssparkaffensein sollte,Zgjen ein Telegramm gesandt mit der Einladung , zum
>en Personalkredit einzubŝ sien Rat , zum Botschafterrat und zur Reparations-

l» , wre er aus Erfahrung Vertreter zu entsenden.
Mal . S -°v M

irgen müßten eben von Zeii kderum einen Brief der Bankleute der City erhalten
ien, in dem sie gegen die Verdächtigung der französischen

Teil erledigt, der Vorsitzend«che protestieren, die ihre britische Abstammung in Zweifel
cten des Dankes für die a» sogen habe. Die Bankier hätten zum letztenmal auf die
,ete Aufmerksamkeit. chchaftliche Katastrophe hingewiesen, die die getroffene
Sonntag wegen Unfall delMxjd̂ g für England bringen werde.

msik-Konzert findet nun beẐ
i statt. Die hervorragende«« « irr Kabinettskrise,
c berechtigen zu den beste« Berlin, L. Mai . Das Reichskabinett trat heute mittag zu
iegenen Kammermusik siehe«m Sitzung zusammen. Vor dem Eintritt in die Verhand-
>r, weshalb der Besuch deimgen nahm Reichsjustizminister Dr . Heinze das Wort und
en werden kann. (s. heutige!hrteu. a. aus , selbst der schärfste Kritiker könne dem Kabinett

suchen Erfolg nicht absprcchen. Zu diesen Erfolgen habe
r Reichskanzler durch die Art , wie er die Geschäfte führte,
t»z wesentlich beigetragen. Sein klarer politischer Blick, mit
m er so manche Schwierigkeiten überwunden , seine unbe-

chrichten.
Heini sche Creditbanl
l b,  mitgeteilt .) Vorbörslichpritbare Unparteilichkeit, sein persönliches Wohlwollen hätten
1—1160, Frankreich 522—5Hi, das vollste Vertrauen des Kabinetts eingebracht, und
, Italien ca. 320, Ungarn ca,Az Vertrauen sei die beste Grundlage für die gemeinsame

Arbeit gewesen, die jedem Mitglied des Kabinetts einen wert¬
vollen Teil seines Lebens bedeuten werde.

Berlin , 5. Mai . Der Reichspräsident empfing heute Vor¬
mittag den Reichstagspräsidenten Löbe. Im Laufe des Nach¬
mittags besprach der Reichspräsident sodann mit den Vertre¬
tern der sozialdemokratischen Fraktion und der einzelnen Frak¬
tionen aus der jetzigen Koalition die Frage der Regierungs¬
bildung . Mit einer Erweiterung der bisherigen Koalition
kann nicht gerechnet werden. Der Reichspräsident wird seine
Verhandlungen morgen fortsetzen. Bisher sind sie noch nicht
soweit gediehen, daß ein bestimmter Auftrag zur Regierungs¬
bildung hätte erteilt werden können.

Der Polenaufstand in Oberschlefien.
Oppeln , 8. Mai . Der überaus große Ernst der Lage

in Oberschlesien besteht unvermindert fort . Die Aufstands¬
bewegung hat noch weiter Raum nach Norden gewinnen
können. Seit heute morgen ist auch die Stadt Rosenberg
im Besitz der Polen . In der Nähe von Kattowitz wurde
ein Lastkraftwagen mit französischen Truppen , die aus Oppeln
Lebensmitteln holen wollten, von den Aufständischen über¬
fallen. Ein französischer Unteroffizier wurde getötet, die
Mannschaft entwaffnet und der Kraftwagen von den Polen
geraubt . Aus allen von den Aufständischen umschlossenen
Städten wird Lebensmittelknappheit gemeldet. Ebenso liegen
Meldungen über Raub von Lebensmitteln durch die Auf
ständischen vor. Der Eisenbahnverkehr ruht . An zahlreichen
Stellen sind von den Aufständischen erneut Gleise gesprengt
und Bahnanlagen zerstört worden. Weitere Nachschübe von
Menschen und Material aus Polen nach Oberschlesien finden
statt. Im Kreise Pleß sind besonders zahlreiche Lehrer und
Beamte von den polniscben Aufständischen festgesetzt worden.
Lublinitz ist von der französischen Besatzung geräumt worden.
Der Einmarsch der Polen wird stündlich erwartet . Gulten-
schacht im Kreise Lublinitz hält sich bis zur Stunde noch,
wird aber stark angegriffen.

Oppeln , 5. Mai . Hier wird folgender Aufruf ver¬
breitet : Die Jnterallsierte Kommission hat beschlossen, 3000
Deutsche, sämtlich Oberschlesier, in die Apo einzustellen.
Jeder junge Deutsche melde sich nachmittags 2 Uhr im
Gymnasium, Zimmer 6. Vorläufig sollen sich ehemalige
Offiziere, Beamte usw. melden. Mililärpapiere sind mitzu¬
bringen, möglichst auch Wäsche und Stiefel . Deutsche Orden
als Erkennungszeichenmitbringen I Es geht um die Heimat!

Beuthen , 5. Mai . Oberst Cowerill, der von den Polen
als Engländer aufs gröbste beschimpft und nach- Meldung
eines anderen Blattes sogar mit Erschießung bedroht wurde,
hat die interalliierte Kommission um seine Abberufung gebe¬
ten, da die ihm zur Verfügung stehenden militärischen Kräfte
zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zum Schutze der
deutschen Bevölkerung nicht ausreichen.

London, 6. Mai . „Daily Expreß" meldet aus Warschau
vom 3. Mai , daß dort eine polnische Kundgebung gegen Eng¬
land veranstaltet wurde . Eine große Menschenmenge zog unter
dem Ruf „Nieder mit England !" an der britischen Gesandt¬
schaft vorbei , versuchte mit Gewalt in den Hof der Gesandt¬
schaft einzudringen , um einen schriftlichen Protest zu unter¬
breiten . Nach verschiedenen vergeblichen Versuchen, eine
Audienz beim britischen Gesandten zu erlangen , wurde die
Menge schließlich von der Polizei zerstreut. Aehnliche Kund¬
gebungen wurden von der italienischen Gesandtschaft veran¬
staltet.

Das Reuter 'sche Büro verbreitet eine Meldung , daß eine
Anzahl polnischer Truppen , gutbewaffnet und ausgerüstet und
mit Maschinengewehren versehen, an der Aufstandsbewegung
in Oberschlesien teilgenommen habe. Es herrsche kein Zweifel
mehr, daß der Aufstand vorbereitet war.

Warschau, 5. Mai Das Warschauer Oberschlesienkomitee
hat den Entente -Missionen eine Denkschrift überreicht, in der
die sofortige Besetzung des oberschlesischen Gebiets mit Pol¬
nischer Mehrheit durch polnisches Militär gefördert wird . Für
die übrigen Teile Oberschlesiens wird eine nochmalige Volks¬
abstimmung gefordert . Die Deputation wurde lediglich von

dem französischen Gesandten empfangen, während sie bei der
englischen und der italienischen Gesandtschaft keinen Einlaß
fand.

Korfanth ruft sich zum Militärgouverneur aus.
Berlin , 5. Mai . Ein Warschauer Funkspruch von gestern

bestätigt, daß Korfanth und ein gewisser Doliwcr (nicht Do-
wiwa ) sich an die Spitze der polnischen Aufstandsbewegung
in Oberschlesien gestellt haben. Der deutsche Geschäftsträger
in Warschau ist angewiesen , bei d r̂ polnischen Regierung
Aufklärung über diesen Funkspruch zu fordern.

Breslau , 5. Mai . Korfanthy hat sich gestern abend zum
Zivil - und Militärgouverneur von Oberschlesien ausgerufen.

Breslau , 5. Mai . Korfanthy fordert in einem Aufruf die
oberschlesische Bevölkerung zur Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung auf und sieht strenge Strafen für Raub , Mord
und Diebstahl vor . Der von Korfanthy ernannte Oberkom¬
mandant der Aufständischen, Doliwa , erklärt in seinem ersten
Tagesbefehl , daß das Ergebnis der Volksabstimmung von der
Welt nicht anerkannt werde und daß daher das polnische Recht
mit der Waffe in der Hand gewahrt werden müsse.

Amtlicher Wortlaut der gemeinsamen Erklärung der Ber-
bandsregierungen.

London, 5. Dtai . Die Verbandsregierungen stellen fest,
daß trotz der wiederholten Zugeständnisse, welche von den Ver¬
bündeten seit Unterzeichnung des Vertrags von Versailles ge¬
macht worden sind, und ungeachtet der Warnungen u . Zwangs¬
maßnahmen , die in Spa und Paris beschlossen wurden , wie
auch der in London angekündigten und seither in Kraft ge¬
tretenen Maßnahmen die deutsche Regierung mit der Erfül¬
lung der Verpflichtungen im Rückstände ist, die ihr nach den
Bestimmungen des Versailler Vertrags obliegen , und zwar in
folgenden Punkten : 1. Entwaffnung , 2. Zahlung der 12 Mil¬
liarden Goldmark die gemäß Artikel 235 des Friedensvertrags
am 1. Mai 1921 fällig waren und deren Begleichung von der
Reparationskommission bereits für den gen. Zeitpunkt verlangt
worden ist, 3. Aburteilung der Kriegsverbrecher unter den
Bedingungen , wie sie erneut durch die Verbandsnoten vom 13.
2. und 17. 5. 1920 festgelegt wurden , 4.) einige andere wichtige
Fragen , in erster Linie diejenigen , welche die Artikel 264—267,
269, 273, 321, 322 und 327 des Friedensvertrages berühren.
Sie beschließen deshalb a) heute bereits alle vorbereitenden
Maßnahmen zu ergreifen , welche zur Besetzung des RuhrtaleS
durch die verbündeten Truppen am Rhein nötig sind und zwar
unter den in 8 6 vorgesehenen Bedingungen , b) gemäß Artikel
233 des Friedensvertrags die Reparationskommiffion aufzufor¬
dern, der deutschen Regierung unverzüglich Zeiten und Be¬
dingungen für die Begleichung der deutschen Schuld in ihrer
Gesamtheit mitzuteilen und ihre diesbezüglichen Entschließun¬
gen der deutschen Regierung bis spätestens 6. Mai bekannt
zu geben, o) die deutsche Regierung aufzufordern , innerhalb
einer Frist von 6 Tagen nach Empfang der obigen Entschlie¬
ßung klipp und klar zu erklären, daß sie entschlossen ist 1. ohne
Vorbehalt oder Bedingungen ihre Verpflichtungen zu erfüllen
sowie sie von der Reparationskommission festgelegt werden, 3.
ohne Vorbehalt oder Bedingungen hinsichtlich ihrer Verpflich¬
tungen die von der Reparationskommission vorgeschriebenen
Sicherheiten anzunehmen und durchzuführen, 3. ohne Vor¬
behalt und unverzüglich die Maßnahmen zwecks Abrüstung zu
Wasser, zu Lande und zur Lust, welche der deutschen Regie¬
rung durch die Verbandsmächte durch Schreiben vom 29. Jan.
1921 aufgegeben wurden , durchzuführen, soweit die Durch¬
führung dieser Maßnahmen bereits fällig geworden ist, und
unverzüglich die weiteren Maßnahmen zu Ende zu führen, die
zu bestimmter Frist verwirklicht sein müssen, 4. ohne Vorbehalt
und unverzüglich die Aburteilung der Kriegsverbrecher vor¬
zunehmen , sowie Erfüllung der übrigen Teile des Vertrags,
denen bisher noch nicht Genüge getan ist und wovon in 8 1
dieser Note die Rede ist, ä) am 12. Mai zur Besetzung des
Ruhrtales zu schreiten und alle anderen militärischen Maß¬
nahmen zu Wasser und zu Lande zu ergreifen bei Nichterfül¬
lung der obigen Bedingungen durch die deutsche Regierung.
Diese Besetzung wird so lange dauern , bis Deutschland die in
8 e aufgestellten Bedingungen erfüllt haben wird.

London, den 5. Mai 1921.
(gez.) Lloyd George. Briand . Sforza . Jaspar . Hahashi.
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Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhard Schähler - Perasini.

(Nachdruck verboten.)

»Was?* Er schnellt vom Stuhle auf ; eine jähe Röte
über sein Antlitz.

Frau Berger !* wiederholte die Frau . „Sie möchte
sern den Herrn Rat eine Weile sprechen; es ist ja sehr
«ngend .*

„Bitte — bitte !'
Eine gewaltige Erregung erfaßte ihn sodann. Sie

knnnt hierher, in der Nacht? Was kann sie ihm denn bringen?
Die Portieren fliegen auseinander , ohne Hut und Man¬

tel, mit teilweise gelöstem Haar, steht Frau Anna auf der
Schwelle.

»Um Gottes Willen! Was ist geschehen?'
Er deutet nach einem Stuhle . Die alte Dienerin zieht

istch auf einen Wink ihrer Herrin sofort zurück. Aus der
Prüft Anna ' » kommt ein tiefer Atemzug.

»Dem Himmel sei Dank! Sie leben!*
j »Ich verstehe nicht? Sollte ich bedroht sein? Ach, Sie
^Aeinen—?*̂

Der Rat versieht sie nun ; eine tiefe Falte gräbt sich auf
8«en Moment in seine Stirn.

, , »Eine ernste, dringende Bitte , Herr Kommerzienrat.
'Ich wollte sie vorhin nicht eigenmächtig tun , doch alles hängt
!vielleicht davon ab. Lassen Sie das Tor Ihres Hauses fest
verschließen und geben Sie Auftrag , niemand einzulassen.*

Herr von Heimen zaudert. Er weiß so ziemlich, weshalb
sein Hau» versperren soll und möchte vor sich selbst nicht

-snzge erscheinen, da trifft ihn eine vibrierende Stimme.
„Ich bitte — ich Litte, Herr Rat .'
„Ich gehorche!''
Er ist draußen . Frau Anna horcht regungslos ; in

Gönn Gesicht zu« e« von verhaltener Angst. Eine ernste,
Kiltönende Stimme — e» ist die des Rates ; Geräusch an dem
jH« errn Tor — «» kst bereits zu spät? Nein ; die Eksen-
W>g«ifallen nieb« »nt darauf bleibt es still. Versperrt!
^ Ihre Brust hebt sich «nter einem vollen, erlösenden

HRrh«ttte iß b<» Unglück glücklich verhütet und
«D W «ß«G tp , e« «rnt . Herr von Heimen

«m.

„Wir werden ungestört bleiben*, sagt er mit bewegter
Stimme. „Welche Angst führt Sie herbei?*

»Sie mögen es vielleicht seltsam finden, ungewohnt, daß
ich in solchem Aufzuge bei Ihnen erscheine.*

Heimen macht eine kurze, ablehnende Handbewegung
und Frau Anna fährt fort:

„Ich bin genötigt, jedes Bedenken beiseite zu setzen, wo
Menschenlebenauf dem Spiele stehen.*

Der Nat sinkt bedächtig in einen Stuhl.
„Lassen Sie uns ganz offen sprechen; es klärt um so eher

die Situation . Ich fand in Ihrem Hause Weihold, jenen Un¬
glücklichen. Er belauschte mein Schuldbekenntnis unseliger¬
weise und das war es wohl auch, was ihn niederwarf . Nun
er sich erhall hat, trachtet er mir nach dem Leben. Ist es
nicht so?*

Frau Anna nickte.
„Ich finde dies einigermaßen begreiflich und möchte dem

Armen sogar ein gewisses Recht zu solchem Vorgehen nicht
absprechen. Doch eines erklären Sie mir bitte! Wie kommt
Weihold in Ihr Haus ! In welchem Verhältnis steht er zu
Ihnen ?*

Voller Spannung blickt er sie an . Dieser Gedanke hat
ihn mehr, als alles andere, seit gestern beschäftigt. Ein kur-
zes Zögern noch, dann gleitet di» Antwort rauh, eisig über
Frau Anna 's Lippen:

„Er ist mein Gatte !* ,
„Ihr Gatte ?* " " '
Eine drückende Stille entsteht. Der Nat begreift mit

einem Male alles. Ihr Gatte , Friedrich Weihold. der durch
seine Schuld so elend wurde!

Herr von Heimen sinkt abermals in den Stuhl zurück,
nachdem er aufgesprungen war . Schwer ruht sein Kopf in
der Handfläche. Er weiß zur Minute keine Rettung aus die-
sem Netze.

„Das ahnte ich nicht*, sagte er leise.
„Nachdem meinen Gatten das Unglück traf — ich mag

es jetzt nicht anders nennen *, fährt Frau Anna fort, „ward
uns Zurückgebliebenen das Leben in jenem Städtchen unmög¬
lich g"''wcht. Mit Bewilligung der Regierung durfte Ich ei-
ueu a "reu Namen annehmen, denn trotz unserer Schuld-
losigleck sah man, s» lang« ich xnd die Kind« - « Nai» u

Weihold trugen , auch auf uns den Abglanz des Brandma-
les : Mit Zuchthaus bestraft.

Wir verkrochen uns hier in diese Einsamkeit, wo ich
hoffte, einen einträglichen Frieden zu gewinnen. Man
kannte uns nicht mehr als die Anaeb6i-!-»'n das
Schandzeicken trug ich allein in meiner Brust . Aber dann
kam die Zeit, wo ich auch ansangen mußte, mein Kind elend
zu machen.

Der Rat unterbricht sie. Aus seinen Grübeln auffa
rend, tat er die rasche Frage:

„Weiß Fräulein Renate den wahren Grund , der sie v>
meinem Sabn trennt . Weiß sie besonders — daß ibr Da<
anwesend ist?*

„Nein!* erwiderte Frau Anna . „Nachdem sie mir
Liebe gestand, mußte ich ihr mit zerrissenem Herzen erklären,
daß diese Verbindung unmöglich sei. llnd da sie mich voller
Entsetzen anstarrte , mußte ich ihr einen Grund angeben. Den
Vater anzuklagen, vermochte ich nicht, und so sagte ich nur:
Ein Familienmitglied hat uns mit Schande bedeckt und
darunter haben wir zu leiden.*

„Ich beklage bitter das Geschick meines armen Kindes,
das sich nicht in das Traurige der Lage zu schicken weiß.*

Herr von Heimen wendete der hart geprüften Frau das
Antlitz zu.

„Ich beklage nirbt minder meinen Sohn . Beide ohne
Schuld und Beiden wird durch das Vergehen der Vater ihr
erster Liebestraum zerstört, das Schönste, was die Erde uns
armen Menschenkindern bietet.* Er erhebt sich mit raschen
Bewegungen. „Auch mir ist es geradezu unmöglich, mich mit
der Verzweiflung zu begnügen, ohne Hille zu suchen, nur
resigniert sprechend' Alles vergebens, such« keine Rettung
mehr.

Sie selbst sind hart betroffen, sind ein Weib, so daß Sie
nach all' den fürchterlichen Schlägen wohl den Kampf auf¬
geben mögen. Ich aber bin ein Mann und möchte die letzten
Kräfte einietzen, «inen Ausweg zu suchen. Einen einzigen
wüßt« ich noch, b« vielleicht all«« zum Guten wenden könnte.*

« -rtsetzMi tz»l«t .)



Durch Entschließung des Ministeriums des Innern vom
L5. April 1921 ist den nachgenannten Mitgliedern der Frei-
willige« Feuerwehr Herrenalb das Ehrenzeichen für lang¬
jährige treu geleistete Dienste in der Feuerwehr auf Grund
des H 1 des Statuts vom 20. Dezember 1885/22. November
1898 verliehen worden:

1.  Waiduer , August, Bahnarbeiter,
2. Waiduer, Christi««, Straßenwart,
3. Müller, Friedrich. Säger.
4. Waiduer, Hrrmauv, Hausdiener,
5. Waiduer, Karl, Säger,
6. Lacher, Friedrich, Wagner,
7. Hädiuger, August, Holzhauer,
8. Weiß, August, Schreiner,
9. Waiduer, Willi, Straßenwart,

10. Waldmaus, Max, Taglöhner.
Neueubürg, den 4. Mai 1921. Oberamt:

Wagner.

Maul - und Klauenseuche.
In dem Gehöft des Peter Alber , Bauers in Fünf-

brouu, OA. Nagold, ist die Maul- und Klauenseuche erneut
ansgebrochen.

Die Landwirte »erden dringend gewarnt, ihre Stal¬
lungen von Alber oder anderen Viehbaltern oder Metzgern
aus Fünfbronn und der benachbarten Gemeinde Eimmersfeld
betreten zu lassen.

Desgleichen wird vor dem Befahren der Markuug
FLufbrouu mit Klauenvieh gewarnt.

Die Ortspolizeibehördeu von EnzliSsterle, Sprollen¬
haus, Wildbad nutz Calmbach haben das durch Ausschellen
bekannt zu machen.

Neueubürg, den 6. Mai 1921. Oberamt:
Rilling,  Reg.-Ass.

Bieselsberg.
AM

findet die
Sonntag , de» 8 Mai , nachmittags 2 Uhr,

Weite des Gedeuksieiks für die im
Kriege GWenen

in Bieselsberg statt, wozu jedermann freundlichst einge¬
laden ist.

Gemeinderat.

Weiler —Schwan «.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 8 . Mai 1921
stattfindenden

KochzeiLsfeier
i« das Gasthaus zum „Ochsen" i« Schwann
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ludwig Becker,
Sohn des verst. Ludwig Becker, Landwirts in Weiler.

Emma Wankmüller,
Tochter des verst. Ernst Wankmüller, Sensenschmieds,
Stieftochter des Karl König, Küfers in Schwann.
-Kirchgang Vsll Uhr in Schwann. —- -

Louw iler.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 8. Mai 1921

stattfindenden

Gemeinde Feldrennach.

Holz-
verkauk.

Am 9. ds . Mts ., früh 9 Uhr,
bringt die Gemeinde auf dem Rathaus zum Verkauf:

Tannen stammholz I —V., Abschnitt I - II. « lasse,
zusammen 226,48 Fm.,

Kvrcheuabfchnitte I.—III. Kl., zusammen 12,39 Fm.,
2 BnchenstLmme III. und IV. Kl., zus. 1,58 Fm.,
4l Eichenstümme IV.- VI. Kl., zus. 10,82 Fm.,
83 eichene « artenpsosten,
18 eichene Baumstrebe « und 7 Stur. Scheiter,

«utzholz.
Im Anschluß hieran werden bei der Hassel stückweise

versteigert:
«4 Eich-nstSmme II.—VI. Kl., zus. 28,83 Fm.

Hiezu sind Liebhaber eingeladen.Den 6. Mai 1921.
Gemeinderat

Twn-Bmi»
Renenbttrg.
Zu dem am

Souutag , den 8. Mai statt¬
findenden
Gauausflugn.Schwarzenberg
werden die verehr!. Mitglieder
ausgefordert, sich recht zahl¬
reich zu beteiligen. Aümütsch
Punkt8 Uhr von der Turnhalle.

Der Vorstand.

O . V 7. V.
Samstag , de« 7. ds .,

abeuds punkt 7 Uhr,
Versammlung

im Lokal(Anker).
IW.: Restierende Beiträge

sind unbedingt zu entrichten.
Der Vorstand.

Verwechselt
wurde am Sonntag bei der
Hochzeit im Gasthaus zum
„Rößle" in Gräfenhausen ein
schwarzer Ueberzieher mit
MonogrammE. W. gegen
einen guterhaltenen schwarzen
desgleichen ohne Monogramm.
Der gegenwärtige Besitzer des
ersisren wird um Umtausch
gegen nähere Beschreibung
gebeten.
Erich Weiß , Ottenhausen.

»»»»»»»»»»»»»»ui»»»»»»»»»»»»»»»»»,,,,,,

LonnLsg,  äen 8. Itzsi, naetimittsgs 5 vkr,
im 8aal äcs klautli »» ««» Lim» „Ovksvipi

Lswmer -Nusik -Lbeuü
äer Llerren

Aillloi - (1. Violine), U «r»ir»i»ir Aabl
(2. Violine), ! > »» » Vopplvrr (Viola),

Ar»» « A » » vk (Violoncello.)

1. tznartett in v -vur . von Uî äii.
2. kussncagliLk. Violinen Oellov.ULväel -Lialvorseir.
3. ^nckavte con moto

(„Oer I'oä «vä äa» IlLäcden") Lcdudert,
4. Drei Stücke kür Oello von Haxän, Lreisler,Looclierilli.
5. tzuartett in c-moll op. !S . . . Leettrovsv.

: : Eintritt 3 .48  Alk . » » ck 8 .78  AK.

Schwieberdingen —Dennach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

d Bekannte zu unserer am
O Sonntag , den 8 . Mai 1921
M im Gasthaus zum „ Hirsch" i« Dennach

Wir suchen für dort. Platz stattfindenden

» Uckck! k Kochzeitsfeisr«Ol «-14 M freundlichst einzuladen mit der Bitte, die als pe
gegen hohe Bezüge.
Grotzeiuk.-Genosseuschast
vereinigter Tabakwaren«

Händler , Ulm a. D.

Neuenbürg - Höfe « .

freundlichst einzuladen mit der Bitte, die als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gustav Kötzer, Fuhrmann,
Sohn des Christ. Käßer, Bauers in Schwieberdingen.

Friederike Ochner,
Tochter des verst.Wilhelm Ochner, Bauers in Dennach.

Kirchgang1 Uhr in Dennach.

Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und

M Bekannte zu unserer am
Samstag , den 7. Mai 1921

stattfindenden

KochzeiLsfeier
Rotensol - Dobel.

Hochzeits -Einladung.
in das Gasthaus z „Anker " i« Neueubürg

W freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
M sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Müller,
Sohn des Gottlieb Müller in Neuenbürg.

Maria Kappler,
^ Tochter des verstorbenen Jakob Kappler in Höfen. M

Kirchgang' /s12 Uhr.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag , den 8. Mai 1921
stattfindenden

KochzeiLsfeier

Feldrennach.

Hochzeits - Einladung.

in das Hotel „Sonne " in Dobel
freundlichst einzuladen. '

Karl Kull , Lokomotivführer,
Sohn des Johann Kull, Holzhauers in Rotensol.

Emilie König,
Tochter des Karl König, Holzhauers in Dobel.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

WDDW

Wir beehren uns. Verwandle, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Souutag , den 8 . M i 1921
im Gastdaus zum „Ochsen" in Feldrennach

Langeubrand —Reuweiler.

stattfindenden Hochzeits Einladung.
KochzeiLsfeier

Mtzreitz-fM
in das Gasth. z. „Waldhorn "in Conweiler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Fritz Schrast,
Sohn des Friedrich Schrast.

Marie Karcher,
' Tochter des verstorbenen Wilhelm Karcher.

KirchgangV-10 Uhr in Conweiler.

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Wuusch, Goldschmied,
Sohn des verstorbenen Friedrich Wunsch, Bauers.

Emma Ochs,
Tochter des verstorbenen Gottlieb Ochs, Maurers.

Kirchgang'/sll Uhr in Feldrennach.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , - eu 8 . Mai 1921
im Gasthaus z. „Löweu " in Langeubrand

stattfindenden

KochzeiLsfeier

liefert rnscti unck billig
äü? O. AlsvLt 'svL « ttu «ktlriLviLe i'vi

freundlichst einzuladen.
Christian Eberhardt , Bäcker,

Sohn des Ehr. Eberhardt, Bäckers in Langenbrand.
Christiane Teufel,

Tochter des Johann Teufel, Landwirts in Neuweiler.
KirchgangV-12 Uhr in Langenbrand.

(Ä

Zur 100. Wiederkehr
Deutsche Fürsten l

müssen, nachdem seine
worfen hatten ; und c
dem Stückchen wirklich
mag, mehr aber von fi
in den Schoß gefallen
lassen, daß sie und t,
emporsahen, wie zu ei

Traurige Zuständ,
schen zu gedenken verr
mit Verachtung gegen
Napoleon, der einstige
sohn . . . stand damali
der Höhe seiner Mack
römische Reich deutsch

Für alle Ewigkeit,
„König Lustik" gescha
und Oesterreich den 1
immerhin glauben ; ui
er in Händen zu halt
nach seinem Wahn un

Cäsarenwahn —
gehabe — nicht Herrsc

Und darum mußt,
feste Bahn , ohne feste-
wieder untertauchen i
und die Eisfelder Ru
von Leipzig und Watt

„Darum " sagten i
den freventlichen Ueb
den Zorn der Götter,
Schicksal heraufbeschwl
Jena und Auerstädt, t
getragen, waren zu K
Gutes schufen. Denn
Gneisenau und Blüch
Fichte. An der Not
geworden. Und mit i
Volk, das gleichfalls ül
hatte : zur Zucht und

Was dann weiter-
Beresina, Leipzig, Elb
spiel des Abenteurers
Waterloo mit St . Hel-

Tragödie . . . ja,
eines „Großen "? Für
kümmert uns , auch w,
mindesten. Weit meh
selbst Gestürzte, uns

Inwiefern ? Einm
und zeigt, „daß allzu
so daß wir hoffen dü
Nachlaß-Verwaltern tt
Glimme der Vernunf
Zum zweiten aber nn
ein mehr „olympischer
— über ihn in den G
sagt: „Napoleon war
Stunde derselbige wa
Schlacht, nach dem §
immer auf festen Miß
was zu tun sei. Wb
Vor und während d
festen Füßen . Was

So sollen uns al
und sein Schicksal, im
veleit sein, die ihm j,

Nagold, 4. Mai.
kirche, die auf den Rr
Hunderten erbaut wu
dächtnishalle für die
Professor Schuster-Si
Hafer Weise durch, i
Schiff bloßgelegt.

Stuttgart , 3. Mc
sammlungen.) Die rär
staatlichen Kunstbesitze
der Verwaltung ist i
Gesamtbeständen der
rischen und archäologi
frühgeschichtliche Fach
Leitung von Direktor
lung unterstellt ist m
Landesamts für Der
stände der Altertümer
gut stammenden Kurst
kulturhistorischen Fac
Leitung von Direktor
lungsvorstand der sta
war zuletzt am Bayri
Aus den Beständen
und plastischen Sann
lung (Gemälde- und
Kunsthistorikers Dr.
bildet. Dr . Otto Fis,
neues Amt antreten.
geboren. Es ist beall
rnäldegalerie, der Alte
befindlichen staatlicher
etatsrechtlich in einen
staatliche „Landeskuns

Heilbronn , 4. M,
Schöffengericht kam ei
Bestrafung seiner aust
gesinnt zu sein schein
mit ein paar Monat,
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